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Rom? 


Nuſſolini fordert für Italien eine größere Armee und weitere Kolonialmendnie, 


London, 20. März. Der römiſche Berichterſtatter 
der „Times“ ſagt, die Faſſung der amtlichen Mitteilung 
über die Beſprechung zwiſchen Muſſolini und Macdonald 
deute eine lebhaftere perſönliche Beteiligung Muſſolinis an 
den internationalen Angelegenheiten an. Da Muſſo ini 
Reiſen ins Ausland ablehne, habe man ſtark den Eindruck, 
daß ein wichtiger Teil der Pläne in der baldigen Einberu⸗ 
fung einer Konferenz der vier Weſtmächte nach Rom be⸗ 
ſtehe. So weit man in Rom feſtſtellen könne, würde Frank⸗ 
reich einen ſolchen Vorſchlag Italiens nicht ungünſtig auf⸗ 
nehmen. Man erwarte allgemein, daß Hitler Muſſolent 
bald einen Beſuch abſtatten werde, und man ſpricht davon, 
daß der Zeitpunkt dieſer Ausſprache mit der erſten Ver⸗ 
ſammlung der Weſtmächte verbunden werden könne. 


Nach dem römiſchen Berichterſtatter des „Daily Er⸗ 
preß“ ſoll Muffolini den Macdonaldſchen Ab- 
rüſtungsplan angeblich unter Bedingungen ange⸗ 
nommen haben, wonach Italien eine größere 
Armee bekommen jolle, was für den Schutz der italient- 
ſchen Kolonien erforderlich ſei. Ferner ſolle eine Neuorr- 
nung der Völkerbundsmandate ſtattfinden, da Italien Ko⸗ 
lonien benötige, um ſeine Rohſtoffbedürfniſſe zu decken. 
Weiter habe Muſſolini eine Herabſetzung der engliſchen 
Zollſchranken und die baldige Rücklehr Englands zum 
Goldſtandard gefordert. 


| das Preſſeecho. 
Günſtige Aufnahme in England, Ablehnung in Paris. 

London, 20. März. Der von Muſſolini vorge⸗ 
ſchlagene Pakt der vier Weſtmächte findet die volle Zuſtim⸗ 
mung der „Times“, die die dringende Notwendigkeit be⸗ 
tont, baldigſt die im Verſailler Vertrag feſtgelegten Straf⸗ 
maßnahmen gegen Deutſchland zu beſeitigen. Der Beſuch 
in Rom ſei ein Erfolg, der bereits zur Entſpannung der 
Lage in Europa beigetragen habe. Das Blatt weiſt auf 


ungerecht an. 


die Sonderſtellung Englands und Italiens als Garant des 
Locarno⸗Vertrages ſowie darauf hin, daß Muſſolini und 
Macdonald ſtets für eine ſchrittweiſe und vorſichtige Re⸗ 
viſion der Friedensverträge ohne Anwen⸗ 
dung von Gewalt eingetreten ſeien. Die „Times“ ſtellt 
dann feſt, daß der Plan für England annehmbar ſei. 
Uebergehend zur Frage von Reviſion und Abrüſtung ſagt 
die „Times“, jede neue Woche zeige klarer, daß der berech⸗ 
tigte Grund für die Unzufriedenheit beſeitigt werden müſſe. 

Paris, 20. März. Die Einſtellung der franzs⸗ 
ſiſchen Preſſe zu dem Plan Muſſolinis für die Befr'e⸗ 
dung Europas iſt im großen und ganzen ablehnend, 
bezeichnet man ihn doch ſogar ironiſch als den Statuten⸗ 
entwurf eines Friedensklubs. Wie immer hisher bei allen 
derartigen Anläſſen werden die Alliierten Frankreichs wie⸗ 
der ins Treffen geführt. Der Außenpolitiker des „Echo 
de Paris“ erklärt, Zerträge, die Frankreich mit Po⸗ 
len und der Kleinen C., ite abgeſchloſſen habe, verböten es 
Frankreich, in den römiſchen „Friedensklub“ einzutreten. 
Dieſer „Friedensklub“ ſei in Wirklichkeit ein „Kriegsklub“, 
jelbſt wenn Macdonald zuſätzliche Verträge mitbringe, die 
Frankreich gefügig machen ſollten, wie etwa einen engllſch⸗ 
jugoſlawiſch⸗franzöſiſchen Vertrag, den Frankreich im Jahre 
1926 gern abgeſchloſſen hätte. „Matin“ erklärt, in 
Wirklichkeit 
Sein Plan bezwecke vor allem, auf einem 
beſchränkten Gebiet einſchneidende Aenderungen am Ver⸗ 
ſailler Vertrag vorzunehmen. 

Der Außenpolitiker des „Petit Pariſien“ iſt der 
Anſicht, es ſei eine günſtige Atmoſphäre geichaffen, die eine 
Verſtändigung ermöglichen könne. An einer ſolchen Ver⸗ 
ſtändigung habe man ſeit Jahren vergeblich gearbeitet, da 
eben dieſe günſtige Atmoſphäre gefehlt habe. Nichtsdeſto⸗ 
weniger dürfe man ſich keine Illuſionen machen, denn ſicher 
würde der Plan Beunruhigung bei gewiſſen Ländern und 
bei gewiſſen Staatsgruppen hervorrufen, mit denen Frank⸗ 
reich durch Bande der Sympathie verbunden ſei. 
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Die gestrigen Pilſudſli⸗Jeiern. 


Wie alle Jahre am Joſefs⸗Tage, ſo wurden auch ge⸗ 
ſtern wieder von der Sanacja im ganzen Lande zahlreiche 
Feiern zu Ehren des Marſchalls Pilſudſti veranſtaltet. Bei 
allen dieſen Feiern überwog der militäriſche Charakter: 
Militärparaden, Veranſtaltungen des Legionsverbandes 
und der Schützenorganiſationen gaben den Pilſudſki⸗Ehren 
das Gepräge. Im Belwedere wurden von verſchiedenen 
Organiſationen und dem diplomatiſchen Korps Gratula⸗ 
tionen für den Marſchall Pilſudſki niedergelegt. Anläßlich 
des Namenstages wurde in Warſchau eine Ausſtellung 
ſämtlicher ſchriftſtelleriſcher Arbeiten des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki eröffnet. Die erſte Arbeit Pilſudſtis iſt ein im Jahre 
er im Organ der PPS „Przedſwit“ veröffentlichter Ar⸗ 
itel. 

Marſchall Pilſudſki ſelbſt hat ſich am geftrigen Tage 
vor allen dieſen Feierlichkeiten dadurch geflüchtet, daß er 
ſich in den Eiſenbahnzug ſetzte und nach Wilna fuhr. Dort 
traf er abends um 6.20 Uhr ein. Er ſah und hörte alſo 
nichts von dem ganzen Trara. 


Bolizeialtion gegen die Nationale Partei. 
Hausſuchungen und Verhaftungen. 


Nach den Verhaftungen in der Krakauer Woſewod⸗ 
ſchaft wurde die Polizeiaktion gegen die Nationale Partei 
auch auf andere Gebiete ausgedehnt. Im Laufe des Sonn⸗ 
abend wurden in Warſchau bei den Führern der Na⸗ 
tionalen Hausſuchungen durchgeführt und zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Hausſuchungen wurden durch⸗ 
geführt bei dem ehemaligen Breſt⸗Häftling und ehemaligen 
Wojewoden Dembſki, bei den Rechtsanwälten Tluchowiki, 
Jodzewiez, dem Redakteur der „Prawda“ Sendlikowfki 
u. a. Unter den zahlreichen Verhafteten befinden ſich u. a. 
der Rechtsanwalt Demidecki⸗Demidowicz, Ine. Haruſie⸗ 


wicz und der Rechtsanwaltsapplikant Giertych. Auch im 
Büro des Hauptvorſtandes des „Obwiepol“ wurde eine ein⸗ 
gehende Hausſuchung durchgeführt. 

In Poſen wurden in der Nacht zu Sonntag eben- 


In der Streikaktion der Textilarbeiterſchaft 
ſind am 17. März 1933 in Pabianice gefallen: 


Berlat Zygmunt, 21 Habe alt, Scloſſer 
Puſch Hermann, 27 Jahre alt, Ucheiter 
Sittow ki Stefan, «2 gabre, Webmeſſter 
Sotolowiti Joſef, 30 Jahre alt, urbeter 


Zuthowiti Stefan, 38 Sadreatt, Weber 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 
21. März 1933 ſtatt. 

Der Trauerzug mit den Leichen der Gefal⸗ 
lenen rückt aus um 2 Uhr nachmittags vom 
Städtiſchen Spital in Pabianice. 

Sämtliche Arbeiterorganiſationen und ſo⸗ 
ziale Inſtitutionen ſowie die breiteſten Bevöl⸗ 
kerungskreiſe werden gebeten, an der Beerdi⸗ 
gung, die eine große Manifeftation für die Be⸗ 
freiung der Arbeiterklaſſe werden wird, teil⸗ 
zunehmen. 

Ehre den für die Arbeiterſache Gefallenen! 

Das Beerdigungskomitee 
beim Verband der Textilarbeiter 
in Pabianice für die am 17. März 

Gefallenen. 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
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Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebot 
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ſehe Macdonald den Verſailler Vertrag als 
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Oplata poczfowa ulszezona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Grojher 


Dentichen Sozialiftifchen Arbe partei Polens. 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fn 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


falls zahlreiche Hausſuchungen und Verhaftungen in natio⸗ 
nalen Kreiſen durchgeführt. Starke Polizeipatrouiller 
durchziehen die Straßen der Stadt. 

In Lemberg erjtredte ſich die Polizeiaktion nur auf 
die Studenten, von welchen eine größere Anzahl verhaftet 
wurde. 


Nuffiſches Zugeſtändnis an England. 
Kein Schnellgericht gegen die verhafteten Engländer. 

London, 20. März. Nach einem weiteren Beſuch 
des engliſchen Botſchafters bei Litwinow iſt, Preſſemeldun⸗ 
gen zufolge, eine gewiſſe Entſpannung in der engliſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Kriſe feſtzuſtellen. Die ruſſiſchen Behörden hätten 
ein normales geſetzliches Vorgehen gegen die verhafteten 
Engländer an Stelle des Schnellgerichts durch die GP 
zugelaſſen und außerdem wieder die Erlaubnis erteilt, daß 
die Mitglieder der Moskauer engliſchen Botſchaft die Ver⸗ 
hafteten beſuchen dürfen. Die engliſche Preſſe bezeichnet 
dieſe Zugeſtnädniſſe als Folge des durch die Unterbrechung 
der engliſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen ausgeübten eng⸗ 
liſchen Druckes auf Rußland. 

Die Japoner wieder im Vormarſch. 

Die große Mauer überſchritten. 

Tokio, 20. März. Japaniſchen Preſſemeldungen 
zufolge hat eine japaniſche Truppenabteilung in der Nacht 
zum Sonntag nach fortgeſetzten chineſiſchen Angriffen auf 
Hſifengkau die chineſiſche Mauer überſchritten. Es kam zu 
einem ſchweren Gefecht, das mit dem Sieg der Japaner 
endete. Die Chineſen ſollen 1000 Tote zu verzeichnen 
haben. Die ſüdweſtlich von Hſifengkau gelegene Stadt Sa⸗ 
hochiae wurde von den Japanern beſetzt. 

Die Zeitung „Asahi“ meldet, daß die Chineſen einen 
allgemeinen Rückzug von der chineſiſchen Mauer angetreten 
haben. Der von der mand churiſchen Regierung zum Gou⸗ 
verneur der Provinz Dſchehol ernannte General Tſchang⸗ 
hanpenk traf am Sonnabend in der Hanptſtadt von Dſche⸗ 
hol ein. 


Friedensaltion der englischen Kirche. 


London, 18. März. In der Weſtminſterabtei fand 
am Freitag eine Kundgebung von 50 engliſchen Kirchen⸗ 
fürſten chriſtl. Konfeſſionen ſtatt, um eine gemeinſame Als 
tion gegen den Krieg einzuleiten. Die Kirchenfürſten ga⸗ 
ben eine aus den vier folgenden Punkten beſtehende Er⸗ 
klärung an die Oeffentlichkeit ab: 1. Gott ruft die Na⸗ 
tionen der Welt, in dieſer Zeit als eine Familie zu leben; 
2. Der Völkerbund iſt das beſte verfügbare Mittel, um 
Grundſätze der Lehre Eyrifti zur Beendigung des Krieges, 
zur Schaffung von Gerechtigkeit und zur Förderung des 
Friedens anzuwenden; 3. Die Anwendung dieſer Grund⸗ 
ſaͤtze iſt gegenwärtig die einzige praktiſche Politik: 4. Das 
chriſtliche Volk ſoll beten, daß durch dieſe Mittel die Treue 
gehalten, das Vertrauen wieder hergeſtellt und der Krieg 
verhindert werde. 

Die Verſammlung ſetzte einen Ausſchuß ein, um ſofor⸗ 
tige Schritte für einen pazifiſtiſchen Feldzug unter den 
Chriſten Englands zu eröffnen und eine entſprechende Zu⸗ 
ſammenarbeit aller Chriſten der Welt herbeizuführen. 


100 000 Rudel für ein Marr⸗ denkmal. 


Moskau, 20. März. Dem 50. Todestag Karl 
Marx' widmete die geſamte Moskauer Preſſe ganze Seiten 
über feine Tätigkeit, jein Leben und ſeine Lehren. An⸗ 
läßlich des 50. Todestages Karl Marx' fand im Großen 
Staatstheater eine Sitzung der höchſten Partei⸗ und 
Staatsorgane ſtatt. Dem Präſidium gehörten u. a. Stalin, 
Molotow, Kaganowitſch, Kalinin und Woroſchilow an. Die 
Sitzung wurde von Kaganowitſch eröffnet, woron ſich ein 
großzügiges Referat Manuilkis anläßlich des 50. To⸗ 
destages Karl Marx' anſchloß. Der Direktor des Marx⸗ 
Engels⸗Inſtituts Adoratſkti machte die Verſammlung mit 
den neuen Arbeiten des Inſtituts und mit den neuen Marx⸗ 
Dokumenten bekannt. Zur Ehrung des 50. Todestages be 
ſchloß das Volkskommiſſariat einen internationalen Kon⸗ 
kurs für ein Marx⸗Denkmal in Moskau auf dem Platz des 
Sowjetpalaſtes auszuſchreiben. Hierfür wurden drei Prä⸗ 
mien von 100 000, 50 000 und 30 000 Rubel ausgeſetzt. 
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Die Verfemung 


Berlin, 19. März. Der Präſident des preußiſchen 
Landtags, Kerrl, hat verfügt, daß die Vertreter ſozial⸗ 
demokratiſcher und kommuniſtiſcher Zei⸗ 
tungen das Landtagsgebäude und die Preſſetribüne 
nicht betreten dürfen. Damit hat ſich der preußiſche 
Landtag den Maßnahmen angeſchloſſen, die Reichstags⸗ 
präſident Göring bereits für den Reichstag angeordnet hat. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß ſowohl 
im Reichstag als im Landtag Vertreter marxiſtiſcher Par⸗ 
teien zu keinem Sitz im Parlament zugelaſſen werden 
ſollen. 
Da die Nationalſozialiſten 


infolge der Ausſchaltung 
der Kommuniſten in beiden Parl amenten allein über die 
Mehrheit verfügen, hängt es von ihnen ab, ob Vertreter 
des Zentrums in die Präſidien gewählt werden. Darüber 
ſcheint jedoch bisher nicht entſchieden zu ſein. 

Der Reichskommiſſar für Sachſen hat angeordnet, 
daß allen Perſonen, die der Kommuniſtiſchen Partei oder 
der Sozialdemokratiſchen Arbeiterpartei angehören, die 
Ausübung ihrer Ehrenämter in der Ge⸗ 
meinde⸗, Bezirks-, Landes⸗ oder Reichsverwaltung oder in 
anderen öffentlich⸗rechtlichen Verwaltungen unterſa at 
wird. 

Der Reichskommiſſar für Baden hat das Tragen von 
kommuniſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Abzeichen 
verboten. 

Der Staatskommiſſar für das Polizeiweſen in Heſ⸗ 
ſen hat die ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Ver⸗ 
bände mit ſoſortiger Wirkung verboten und aufgelöſt. 


Das Reichsbanner und die ihm angeſchloſſenen 
Formationen ſind für das Gebiet des Freiſtaates Anhait 
aufgelöſt und verboten worden. Das Vermögen dieſer 
Organiſationen wird beſchlagnahmt. 

Die Berliner kommuniſtiſchen Stadtverordneten 
Salzſieder und Frau Herz wurden beim Betreten des Nat: 
hauſes verhaftet. - 

Die Rache. 


Karlsruhe, 19. März. Aus Anlaß der in Frei⸗ 
burg erfolgten Erſchießung eines Polizeibeamten durch der 
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Nußbaum 
auf Grund der Verordnung zum Schutze 
Staat angeordnet worden: 

Sämtliche der ſozialdemokratiſchen und der Kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei angehörenden Mitglieder des badiſchen 
Landtages ſowie ſämtliche in den neuen Reichstag gewahl⸗ 
ten Abgenibnelen der ſozialdemokratiſchen und der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei ſind, ſoweit ſie in Baden wohnen oder 
Aufenthalt haben, bis af weiteres in Schutzhaft zu neß⸗ 


men, ſowie ſämtliche e die auf a 
1 
| 


iſt 
von Volk und 


wahlvorſchlägen ſtehen. 

Weiter werden ſämtliche in Baden erſcheinenden Zei⸗ 
tungen der ſozialdemokratiſchen Partei bis auf 
weiteres verboten, ebenſo die Verbreitung nicht 
in Baden erſcheinender marxiſtiſcher periodiſcher Druck 
ſchriften in Baden. 


Sämtliche in Baden beſtehenden ma rriſtiſchen 
Wehr⸗ und Jugendver bände einſchließlich ihrer 
Hilfs⸗ und Nebenorganiſationen, insbeſondere die Eiſerne 
Front, das Reichsbanner, die Antifa, marxiſtiſche Schützen⸗ 
vereine uſw. werden mit ſofortiger Wirkung aufgelöſt. 
Sämtliche den organiſatoriſchen Zwecken der ſozialden g 
kratiſchen Partei und der Kommuniſtiſchen Partei ein⸗ 
ſchließlich ihrer Hilfs⸗ und e dienenden 
Räume ſind polizeilich zu ſchließen. Die rein wirtſchaft⸗ 
lichen Zwecken dienende Tätigkeit der ſogenannten freien 
Gewerkſchaften ſoll nicht beeinträchtigt werden. ; 

Für die Stadt Freiburg im Breisgau wird an: 
geordnet: Sämtliche örtlichen Organiſationen der ſozial⸗ 
demokratiſchen und der Kommuniſtiſchen Partei werden 
einſchließlich ihrer Hilfs⸗ und Nebenorganiſationen mit ſo⸗ 
tortiger Wirkung aufgelöſt. 


Der Miniſter heißt die Verbrechen gut. 


Auf einer Tagung des pommerſchen Landbundes führte 
Göring aus: Wenn jetzt viele ſagen, ich hätte in meiner 
Eſſener Rede das Signal gegeben zur Diſziplinloſigkeit, ja 
ſogar das Signal, plündern zu dürfen oder ähnliches mehr, 
jo verwahre ich mich dagegen. Aber ich bin nicht io 
Teig geweſen, abzurücken von dem, was ſie 
tan haben, ſondern ich habe es gutgeheißen. Und wenn ſie 
im Uebermaß und Ueberrauſch der Ereigniſſe gefehlt haben, 
Denn wir haben das ſo 


ge⸗ 


ſo haben wir Führer die F 
gepredigt. Wir haben geſäubert, wir werden wei⸗ 
ter ſäubern, unerbitt ich. Und die Abrechnung 
für das fluchwürdige Verbrechen der deutſchen Geſchichte, 
die Abrechnung für jenen fluchwürdigen 9. November 
1918, ſie muß und ſie wird durchgeführt werden. 


Die jüdiſchen Aerzte werden entlaſſen. 


Berlin, 19. März. Wie der „Angriff berichtet. 
hat der Staatskommiſſar für Berlin, Dr. Lippert, Weiſu g 
erteilt, in den Krantenhöujern der Berliner Vororie Brı 5 
und Neukölln den jüdiſchen Aerzten zum nächſtmöglichen 
Termin zu kündigen und ſie boslännig zu beurlauben, ſo⸗ 
weit es, die Anfrechterhalti ung des Betriebes geſtattet. 

Der Bund nationalſoziali ſtiſcher 
Entlaſſung aller „fremdraſſigen“ und aller marxiſtiſchen 
Richter und Gerichtsbeamten, ferner die Nichtzulaſſung von 


als der Zug mit der Schwerverletzten angekommen war, 


der Marxisten. 


Fremdraſſigen“ zum Anwaltsberuf. Von den fremdraſ⸗ 
ſigen Anwälten joll jedes Jahr ein Viertel ausgeſchieden 
werden, ſo daß es in vier Jahren leine fremdraſſigen An⸗ 
wälte mehr gibt. 


Mord und Verwüſtung. ; 


Berlin, 19. März. Die Terroraktionen der Haken⸗ 
kreuzler gehen unter den Augen der Polizei weiter. In der 
Nacht zum Freitag wurden aus den SA⸗ Ben Fried⸗ 
richſtraße Nr. 243 ſieben Tote abtransportiert. Die Poli⸗ 
zei weigert ſich, über die Perſönlichkeit der Sam irgend 
elwas belanntzugeben, die Blätter dürfen darüber nichts 

berichten. 

Am 15. März haben SA⸗Leute die karg Jugend⸗ 
herberge in der Friedrichſtraße überfallen. Das Heim 
wurde verwüſtet, der Verwalter von den Sa ⸗Lenten ver⸗ 
ſchleppt. Die Vandalen zerſtörten alle Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände und ließen ihre Wut an den Kruzifixen und Madon⸗ 
nenbildern aus, die vollſtändig zertrümmert wurden. 


Polizeiaktion in Berlin. 

Berlin, 18. März. Im ſüdlichen Berlin wurde 
Sonnabend jrüh eine große Polizeiaktion gegen Lebens⸗ 
mittelplünderer durchgeführt. 34 Perſonen wurden ver⸗ 
haftet. 

Franzöſiſche Finanzſchwindler verſchwunden. 

Paris, 1. März. Drei franzöſiſche Finanzmänner, 
die in Paris gemeinſam ein Bankgeſchäft betrieben, ſind 
dieſer Tage 0 Zurücklaſſung ungedeckter Paſſiven in 
Höhe von 8 bis 9 Millionen Franken ins Ausland ver⸗ 
ſchwunden. 

Kommuniſten aus Argentinien ausgewieſen. 

Buenos Aires, Re: März. rung hat 
zahlreiche Kommuniſten und Mitglieder der Maffia aus⸗ 
gewieſen und über die Landeegrenze bringen laſſen. 


7 . 
Die Regie 


— 


Enttäsiet te Hofint 


dete 
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Tagesnenigleiten. 


Die beiden Fleiſcherinnungen vereinigt. 

Geſtern fand eine Sitzung von Vertretern der beide 
Fleiſch⸗ und Wurſtmacher⸗Innungen aus Lodz und Un 
gebung im Verbande der erſten Innung (Silinftiego 465 
ſtatt, in der die Frage der Vereinigung der beiden Innun⸗ 
gen beſprochen wurde. In den nächſten Tagen ſoll bereite 
die konſtituierende Verſammlung ſtattfinden. Die Innung 
wird den Namen „Innung der Fleiſcher und Wurſtmacher 
von Lodz und Umgebung“ tragen. (a) 


Radfahrer überfahren, 


Auf der Pabianicer Chauſſee wurde geſtern der Rad⸗ 
uns 


fahrer Kazimierz Galezynfki von einem Automobil 
gefahren, jo daß er unter die Räder des Wagens kam. Er 
erlitt einen Bruch des rechten Beines und wurde in ernſtem 
Zuſtande in ein Krankenhaus gebracht. (a) 

Ueberfall. 

Am Platz vor dem Kaliſcher Bahnhof wurde geſtern 
abend der heimkehrende Friſeur Kazimierz Muszynſki von 
einem Strolch überfallen. Mit einem harten Gegenſtand 
brachte der Bandit dem Ueberfallenen mehrere ſchwere Ver⸗ 
letzungen bei, wonach er Ahn beſtahl und flüchtete. Von 
Eiſenbahnern wurde der Schwerverletzte aufgefunden, die 
einen Arzt alarmierten, der ihn in ernſtem Ade in? 
Joſef⸗Krankenhaus brachte. (a) 

Verzweiflungstat einer Arbeitsloſen. 
Im Torwege des Hauſes Pilſudſkiego 47 perſuchte ſich 


geſtern die 16 Jahre alte arbeitsloſe Janina Francut das 


Leben zu nehmen, indem ſie eine Doſis Jodtinktur trank. 
Paſſanten tiefen einen Arzt der Bereilſchaft herbei, der die 


führte, wo ſie in bedenklichem Zuſtande darniederliegt. 
Tat wurde aus Not begangen. (a) 
Selbſtmordverſuch. 

Im Hauſe Narutowicza 40 wurden die Einwohner in 
der vergangenen Nacht durch einen Revolverſchuß aus dem 
Schlafe geweckt. Wie es ſich herausſtellte, hatte der dort 
wohnhafte Heuryk Maltnomwjii ſich durch einen Schuß in 
den Ba uch das Leben zu nehmen versucht. Ein Arzt der 
aft legte dem Verletzten einen Notverband 
brachte ihn ins Mos scicki⸗Krankenhaus. (a) 


der x unte ernehmer 


Die 


höhere! 


Rettung 
an und 
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Trotz Not und Tod — der GSireit geht weiter. 


Die Streiklage in der Lodzer Textilinduſtrie 2 2 heute 
früh keine ihrer, erfahren. Obzwar die dritte Woche 
des Streiks damit begonnen wurde und bei den Streifen 
den die letzten Mittel zum Leben bereits erſchöpft find, ſo 


iſt der feſte Kampfeswille des Lodzer Textilproletariats 
heute morgen in bewunderungswürdiger Weiſe zutage⸗ 


getreten: in keiner Fabrik iſt es zur Aufnahme der Arbeit 
gekommen, ſelbſt Verſuche dieſer 1 Art blieben erfolglos. 

Der heutige Mont tagmorgen hat vielen Fabrikanten 
eine ſtarke Enttäuſchung gebracht, die auf die man⸗ 
gelhafte Solidarität der Arbeiterſchaft ſpekultert haben. 
Waren doch in vielen Unternehmen, jo u, a. bei Scheibler 
und Grohman, Ejtingon, Poznanſki uſw. in der vorigen 
Woche alle Workereitingen für die Arbeitsaufnahme am 
heutigen Montag } geftoffen worden. 
dem geſchah. Die Herren Fabrikanten und Direktoren 
mußten erkennen, daß der Lodze r Textilarbeiter endlich er⸗ 


wacht und bereit iſt, trotz Hunger und Entbehrung den 
Kampf gegen die bisher getriebene unverſchämte Lohn⸗ 


ſklaverei fortzuführen — bis zum Siege. 
Allgemeines Geſprächsthema in den Arbeiterkreiſen 
waren im Laufe des geſtrigen Tages die blutigen 


Ereigniſſe in Pabianice und die Frage, ob es 


Sieh ſelhe 


Nichts jedoch von alle⸗ 


den Arbeiterorganiſationen geſtattet ſein wird, an ber Bu 
| erdigung a hmen. Dieſe Erlaubnis iſt ingrifchen er: 
teilt worden. Die Beerdigung findet morgen, Diensiag, 
| um 2 Uhr nachmittags, vom Städtiſchen Spital in Pabia⸗ 
nice aus ſtatt. 
Der geſtrige S 
verlaufen. Zu Ruheſtörungen iſt es nirgend 
Pabianice herrſchte geſtern Ruhe. 


Sonntag iſt im großen 58 ganzen ruhig 
5 gekomme 5 


Wie bereits berichtet, findet heute nachmittag auf Eia⸗ 
ladung des Bezirksarbeitsinſpektors eine Konferenz zwi⸗ 
ſchen den Vertretern der Arbeiterverbände und den nicht⸗ 
organiſterten kleinen Textilfabrikanten ſtatt. Es geht 
die Mittel- und Kleininduſtriellen ebenfalls zur 


Auch in 
Heute Konferenz mit den Kleininduſtriellen. 
5 
| 
| 
Lohnvertrages zu verpflichten. 


darum, 
Unterzeichnung d des 


Hilfsaktion für die Streikenden. 


8 Uhr abends findet auf Veranlaſſung des 
Stadtpräſidenten Ziemiencki im Stadtratſaale eine Konfe⸗ 
renz von Vertretern ſozialer Inſtitutionen ſtatt, in welcher 
Mittel und Wege für eine Hilfsaktion für die ſtreikenden 
Textilarbeiter geſucht werden ſollen. 


Heute um 


TE 


angezu ind det. 


Furchtvarer Seluſtmord eines ba 


In Andrzejow ſpielte ſich gef ſtern eine furchtbare Tra⸗ 
gödie ab. Dort wohnte ſeit einigen Wochen die Lodzer 
Einwohnerin Frieda Becker, 21 Jahre alt. Das Mädchen 
lebte mit ihrem Vater in Uneinigkeit, die darauf beruhte, 
daß es ohne Wiſſen des Vaters ein Verhältnis mit einem 
junge n Manne ahi von dem der Vater jedoch bald 
erfuhr. Geſtern kam der Vater nun in die Wohnung des 
Mädchens nach Andrzejow und begann nach einem Streit 
mit einem Stock auf das nögen einzuſchlagen. Der 
Bräutigam des Mice ſah der Miß Fhandlung zu, ging 
jedoch weg, da der Vater ihm die Tür wies. Das Mädchen 
riß ſich endlich aus den Händen des Vaters los, lief in ein 


Nebenzimmer, 


begoß ſich mit Benzin und zimdete ſich ſelbſt an. 
In einem Augenblick ſtand ſie in hellen Flammen. 
barn riefen die fiäbtifche Feuerwehr herbei, die den d 
im Zimmer entſtandenen Brand löſchte und die Ung { 
rettete. Sie hat jedoch ſchwere Brandwunden ar n gauze n 


Nach⸗ 


Juriſten fordert die Körper erlitten und mußte unverzüglich nach Lodz in ein 


ahn gez 


Krankenhaus gebracht werden. Am Le odzer Fabrikbah 
9 


ad, | 


u in tolle der jät weren erlitte nen Berlegun ingen bald verstarb 


verſtarb das Mädchen, ohne noch einmal das Bewußt 
ſein wi lederer langt zu haben. 

Die von der Tat benachrichtigte Polizei hat gegen den "ut 

| menschlichen Vater eine Un terjuchung eingeleitet, am ihn 

a wegen feines Vorgehens zur Verantwortung zu ziehen. 

|? 


1) 

Wieder ein Kind aus dem Fnſter geſtürzt. 
Im Hauſe Alota 2 exeignete ſich ein furchtbares Un 
lun, dem das zweijährige Söhuchen des Hauswirtes, Ta⸗ 


zum Opfer fiel. Das Kind ſpielte am 
geöf vacht. In einem 
unb beobach! eten Augenblick Kind zuweit aus 
den haltenden Händen der Tante und 
te auf den Hof hinab wo es mit gehrochen ten Gliederr 
Der Knabe hatte da 


densz Roznowiki, 
ineten Fenſter, von ſeiner 
lehnte 


Tante ben 
ſi. 3 das 


Fenſte er Fentglit 


einen Schädelbrach. 
Soſor! 


11 
derbe 1 


mehrere Brüche der Arme und Beinchen erlitten. 


wurde e Fr in Ar st der Ro tungs 


dem Ki inde am O und es ga 


Mar: 


wo es jeder 


dem lune 


bere ib chaft ee den 


Lebensmüde nach ihrer Wohnung (Drewnowſka 49) über⸗ 


. 
u 
. 


Br. 
2 


Lodzer Fußball. 
— Wima 3:0 


(e) Am Sonnabend ſtanden ſich auf dem Wima⸗ Pla 
obige Vereine mit ihren erſten Mannſchaften gegenüber 
Die Turner traten diesmal in einem weit ſtärkeren Be 
ſtande als am Vorſonntag an. Dagegen m 
einigen Reſervekräften antreten. 


L. Sp. u. T. V 


2B. 


Wima ſich noch mit Erfolg ! 
noch dem ſtärkeren Gegner f in der 
unterliegen. 


den⸗ 
Halbzeit AN 


vehren konnte, 
zweiten 


mu Ißte ſie 


DAS 1:1. 

auf dem Hallerplatz ſta attfand, lock kle 
gegen 2000 Zuſchauer auf den Fee Der Spiel⸗ 
verlauf war im allgmeinen feſſelnd, da ſich beide Parteien 
durch viel Ambition auszeichneten. Bis zur Pauſe kann 
Hakoah durch Preſſer ein Tor erzielen. Die Mi ilitärs glei⸗ 
chen in der zweiten Halbzeit durch Stolarſki aus. 


Hakoah — 
Dieſes Spiel, das e 


Ls (Liga) — SRS 3:2. 

Das erſte Auftreten der Ligamannſchaft brachte ihr 
wohl einen Sieg ein, aber das Gebotene ſtand keinesſalls 
auf hoher Stufe. Die lange Winterpauſe ſteckte noch zu 


ſehr in den Knochen 955 Spieler. In der erſten Halbzeit 
konnte KKS noch einigermaßen gefallen, die zweite Hal 
zeit ſtand jedoch iaſtrophal Es hat nicht viel gefehlt, 
und die diesmal gut disponierte junge Strzelee⸗-Maun⸗ 
ſchaft hätte über die Ligamannſchaft \ ie Du 
Führung erreicht ERS durch Müller. Das zweite für 
LRS fällt durch Elfmeter und das dritte iſt ein Selbſt 
mörder. Die Strzeler⸗Elf iſt durch Czerſki und Slonzek 
erfolgreich. 


Union⸗Touring — Makkabi 5:2. 


Das erſte Auftreten dieſer Mann weten 
routiniertere UT⸗Elf einwandfrei gewinnen. 
ling der A⸗Klaſſe — Maklabi war für diesmal noch lein 
ebenbürtiger Gegner. 


DI 
Der Neu P 


249 


Fußball⸗Länderkampf Deutſchland — Frankreich 3:3. 


Geſtern fand in Berlin vor nahezu 50 000 Zu 


hauern 


un 


der Länderkampf Deutſchland — Frankreich ſtatt, de r über 


aller Erwarten ein Unentſchieden brachte. 
entſpricht aber auch diesmal teinesfalfe dent Spiel 
Die Deutichen waren entſchieden befier. Das er 
zielen bie Franzoſen, doch bald darauf kann 5 utſch 
ausgleichen und bis zur Pauſe noch ein weit 
ſchießen. Nach Seitenwechſel fi d wiederum die 2 
erfolgreich. Es ſieht auf einen ſicheren Sie 
aus. Kurz vor Schluß kann der Halbrechte der F 
nerivartet einſenden. Eine Minute 8 
Franzoſen, ein Gedränge günſtig ausnützend, den Plus: 
gleich. 


‚a 


< 


ſpäter erziele Dia 


0 Ich au. 


(e) Geſter nden in Saas Berufsbogfi 
ſtatt, die nach! ſehende Erg ehrife ie geil Ande rs ſiegt k. o. 
in der 5. Runde über Jekel (pleſt ien), Ny yſocki ſiegt nach 
Punkten über Klarewiez, Gorny beſie gt nach sche jönem Kauepf 
Polan (Paris) und Pol⸗Jut ſiegt nach Punkten Aber 
Franzoſen Caullier. 


kampf in Wa 


des Schühentlubs. 


Das am Sonnabend und Sonntag anläßlich des 
menstages des Marſchalls Pilſudſki ausgetragene Spor:- 


Kite 


P Aud LEHE TEILT 0 b IE TEELTRETER 7 


Aus demdeutfihienGefellihäftsteben 


22. Jahre Lodzer Sport⸗ und Turnverein. 
Stiftungsfe ſt des Lodze r Sport⸗ und Turn⸗ 
vereins bewies mit natürlicher Heul hkeit, daß die breite 
Maſſe der deutſchen Werktätigen die Trägerin dent⸗ 
ſchen Vereiuslebens in Lodz iſt. Der Streik und damit der 
gänzliche Ausfall des Verdienſtes der Arbeiterſchaſt ha: 
wirkte wohl im allergrößten Maße, d daß der Bei h diefer 
Veranſtaltung zu wünſchen übrig ließ. Nicht sdeſtoweniger 
kann von einem überaus aelın ngenen Feſt der Turner ge⸗ 
ſprochen werden. Denn die turneriſchen Vorf führungen 
übertrafen alles Erwartete. Selten ſah man einen ſolchen 
Eifer beim Turnen. Ei in jed der gab das Maximum von 


Das 22. 


1 
4 


Kraft, Ausdauer hi: Geſch Kein Wunder, wenn 
die Leiſtungen allgemein a würden. 
Eine beſondere Note Veranſtaltung 
die aktive Teilnahme des Mi erchurs des D. K. 
8 


„Fortſchritt“, welcher 
Guſtap Teſchner das 


* 


unter 

„Bundes Ir 
ſchlief zend ſagte Frl. Barcinſla in 
Feier angepaßten Prolog auf, 
ſitzende Herr Oskar Ziſtel 


bon Mozart ſang. An⸗ 
ſchöner Weiſe einen Ne 
worauf der Nereingon 


die Feſtanſprache 


hielt. Er 


> 
vn 
— 
ußte Wima ut 


Während der ganzen a it 
hatten die Turner die Oberhan 7 Während bis zur Pauf 


ſte n konnte IKP und LKS, die ſich 
| in gegenüberſtanden, ihre Gegner SKS und 
1 1 7 * 


Leitung des Kapellmeiſters 


| 


dies 


ſpielturnier, 957 welches der Sportſchützenklub als Veran⸗ 
ſtalter zeichnete, ſah den Militärſportklub im Korbball und 
RS im Negbal als Sieger. 

Im Männer ⸗Korbball konnte die ſehr verſtärkte WR S⸗ 
Mannſchaft e SKS ohne Anſtreugung 38:4 (9:2) beſiegen, 
dagegen hatte LAS einen ſchweren Stand, um ſich für das 
Endſpie zu qualifizieren, denn ihr Gegner, die Mannſchaft 
ortklubs „Geyer“, leiſtete hartnäckigen Widerſtan 
und lag bis zur Halbzeit mit 12:3 in Führung. Erſt in 
der zweiten Hälfte gewannen die Roten die Ueberhand und 
ſiegten e 23:18. Im Endſpiel begegneten ſich WS 
und LKS. Wen ig intereſſ ant verlief dieſe Begegnung. 
Die Militärs griffen heftig an und lagen ſtets in Führung 
und « die am Ende nur mit vier Mann das Spiel 


OKS, 
ten, hatte kaum etwas zu beſtellen. 21:11 (10:5). 


58 2 


U 
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Das ſchönſte Spiel des Turniers lieferten ſich die Beſieg⸗ 
ten des aten SKS und Geyer. Zwei ebenbürtige 
Mannſchaften, dahor aus h flottes und ſcharfes Spiel bis 


ee, gewinnt 24:16 (10:5). 

Stufe ſtanden die Frauen⸗Netzball⸗ 
vor der Meiſterſchaft 
Am er⸗ 


zum Schah 

Auf ſehr niedriger 
Obgleich die Man uſchaften 
mund das Win tertrain ing hinter ſich haben. 


beitegen. Das En dſpiel gewannen die 
indem ſie die SAN 15: 9 (15:9) abfertigten. 
15:9 (157120 


Erfolge der Polen in Nizza. 
ſe) Die inicche Tennisſpieler Hebda und Tlo⸗ 
czynſki nahmen an einem Tennisturnier in Nizza teil, das 


ihnen einen großen Erfolg einbrachte. er konnte Kir⸗ 
ſten 6:0 und 6:2 und Tloezynſki Warda (USA) 6:4 und 
6:4 Re Be ide P len lamen 19 57 0 die 9 
2 Serre das Paar 


Eröffnung der Motorradſaiſon. 
Die Lodzer e vereinigt in den Ver⸗ 
einen Union⸗Touring, LKM und 3K M, haben geſtern durch 
igs die diesſührige Saiſon offiziell eröffnet. 


[Kar 
o 


& las da 7 4 
Frankreich will eine 


Nationalliga ſchaſſen. 


Tage fand eine Sitzung der Präſidenten der 
Inerhände des Franz ofen Fußballverbandes 
5 An dieſer Beſprechung nah m auch der Präſident der 
jsip: gambardella teil. Zunächſt wurde vde⸗ 
unſche der Profeſſional lliga nachkommen, 
u April ſtattfindenden Tagung des Verbandes die 
ng einer Nationafliga von 14 Vereinen vorzuſchla⸗ 
zweites Projekt ſteht die Errichtung zweier Be⸗ 
er vor, deren geographiſch zu 
trennen wären, derzeit hohen Reiſekoſten etwas zu 
ndern. 


da 
Ven 


gen. 
rufsſpiel en Diviſionen 


unt die 


Seltſa mer Anfal 


im Ning. 


miad t i 
hon wieder hat in 


ſton (Staat Ontario) 


Amerika ein Boxkampf, und zwar 
zwiſchen zwei Amateuren 


iner ichen Ausgang genommen. Der eine der beiden 
Jorer, Dragon mit Namen, wurde während des Kampfes 3 
plötzlich bewußtlos und verſtarb wenig ſpäter. Die Aerzte 

ſtanden zunächſt vor einem Rätſel, da man weder eigen 
He geht er iu ach. Geht rublutungen feſtſtellen konnte. Schließ⸗ 
lich ergab ſich die überraſchende Tatſache, daß 0 ungrück⸗ 
liche N oxer erf fiat war, und zwar an einem Stückchen 
Gummi ſeines Mundſchutzes, das ſich im Kehlkopf feſt⸗ 


geſetzt hatte 
eee eee 
ſtreifte die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre, 
hierbei unterſtreichend, daß die Kriſis der hemmende Faktor 
im Vereinsleben überhaupt ſei. Trotzdem kann geſagt wer⸗ 
den, daß Turner wie auch Fußballer ſich tapfer gehalten 
So konnten die Turner zum weitete den Wan⸗ 
derpreis der Wojewodſchaft Lodz und außerdem die erſten 
Alters- und der Jugendſtufe erringen. 
yuß ae ſchaft konnte die Meiſterſchaft von Lodz 
| 9 Die Verdienſte des Lodzer Sport: 
Tur RER um den Fußballſport in Polen anerken⸗ 
nend, überſandte der polniſche Landesverband dem Lodzer 
Sport- und Turnverein ein Diplom als höchſte Auszeich⸗ 
nung. Die Fußballer wurden vom Verein dafür mit 
Knopfloch⸗Abzeichen bedacht. Auch wurde der eifrigſten 
Turnerinnen und Turner gedacht. Von den Damen be⸗ 
ig Frl. Marta Michalezewſka alle Uebungen, und zwar 
2, Frl. Lucy Rohr 91; von den aktiven Turnern: Georg 
sroppe 92 Uebungen, Roman Michalezewfki 91. Zum Ab⸗ 
ſchluß 8 dankte Herr Ziſtel noch den „Fortſchrilt⸗ Sängern 
ir ihr Erſcheinen und hieß ſie herzlich willkommen, des⸗ 
gl eichen alle Feſtbeſucher. Darauf betrat der „Fortſchritt“⸗ 

Chor noch einmal die Bühne. Der Vereinsvorſitzende 
8 höffe * dankte dem L. Speu. T. V. für die Einladung, 
ls Ausdruck der Freundſchaft zwiſchen beiden Ber: 


f 
O bee, 


ZT. ee 
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einen bezeichnend. Mit dem Freundſchafts⸗Gruß wurden 
darauf die Feſtteilnehmer vom Chor begrüßt. Dann ſang 
der Chor die Lieder „Altdeutſches Volkslied“ von G. Wohl, 
gemuth, „Tanz und Geſang“ von Zander. Es folgten die 
turneriſchen Vorführungen, und zwar: Stabübungen der 
Jugendgruppe, Freiübungen der Turnerinnen (Allgemeine 
Freiübung des im Juni ſtattfindenden Deutſchen Turnfeſtes 
in Stuttgart), Leibesübungen der Turner, Kürturnen der 
Turner. Den Abſchluß des Programms bildeten muſi⸗ 
daliſche Vorträge: „Seine de Ballett“ von Beriot, geſpielt 
von J. Clapinſti, „Bereeſe“ von B. Godrad, Cello⸗Soid, 
geſpielt von R. D Dems, Großmütterchen von G. Langner, 
geſpielt von R. Dems, J. Clapinſki und S. Kociolkowſki. 

Alle Darbietungen wurden reichlich applaudiert. Die 
ſolge nden Stunden füllten Tanz und Unterhaltung aus. 
Für Abwechſlung jorgten die Sänger, die zum e Teil 
bis in den Sonntagmorgen hinein blieben, A. S 


Anlätzlich des 50. Todestages 
j des Begründers der ſo⸗ Karl Marx be. hat 


zialiſtiſchen Wiſſenſchaft 


Verlag des Bücherkreiſes ein Werk 


Karl und Jenny Narr 


von Otto Mänchen⸗Helfen und Boris Nikolajawſty 
herausgegeben. Preis des Buches Zl. 6.— Erhältlich 
in der 


Volkspreſſe (Volkszeitung) 
Lodz, Petrikauer 109. 


Aus Welt und Leben. 


Der glückliche Erbe und feine Hole. 
Eine Tragikomödie um eine Erbſchaft von 800 Mark. 


Halb weinend, halb lachend war ein harmloſer Pro» 
vinzler am frühen Morgen nach Berlin gekommen, um eine 
verſtorbene Tante zu Grabe zu tragen und anſchließend 
ein Konto von 800 Mark, das ſie ihm hinterlaſſen hatte, 
abzuheben. Aber als er am nächſten Tage wieder in der 
Eiſenbahn ſaß, war ihm das Lachen gründlich vergangen 
und ſein Heimatdorf zählte einen unverſöhnlichen Feind 
Berlins mehr 

Als er ſich nämlich mit den 800 Mark in der Taſche 
auf dem Wege zum Stettiner Bahnhof befand, wurde unſer 
Provinzler von einem jungen Mädchen angeſprochen, das 
ihm in bewegten Worten zu ſchildern wußte, wie ſchlecht es 
ihm ging. Er ging zuerſt mit ihr in ein Reſtaurant and 
ließ fie ſich ſatt eſſen. Schließlich ſuchten beide zuſammen 


ein Hotel auf, wo der glückliche Erbe zwei Zimmer miereten 


Mitten in der Nacht wachte er von einem Geräuſch auf und 
jah gerade noch, wie ſeine Schutzbefohlene, die ſich bei ihm 
eingeſchlichen hatte, mit der Hoſe und — den 800 Mark 


verſckwand. Er eilte ihr ſofort nach, wie er war: im 
Nachthemd. In wilder Jagd ſtürmten die beiden an dem 


Portier des Hotels vobei auf die Straße, wobei das Mäd⸗ 
chen „in heller Verzweiflung“ um Hilfe ſchrie. Tatſächeich 
nahm der r Portier auch an, daß der Gaſt, der da im Nacht⸗ 
hemd auf die Straße lief, plötzlich wahnſinnig geworden 
ſei. Er lief alſo ebenfalls hinterher, und nach kurzer Ver⸗ 
folgung gelang es ihm, den „Wahnſinnigen“ zu packen und 
ins Hotel zurückzuſchleppen. Dann holte er telephoniſch die 
Polizei herbei; aller Proteſt des bedauernswerten Erber 
blieb vergeblich. 

Erſt auf der nächſten Wache ſtellte ſich der wahre Sach⸗ 
verhalt heraus. Inzwiſchen war es aber natürlich zur 
Verfolgung der Hoſe mit den 800 Mark und des „unglück⸗ 
lichen“ Mädchens zu ſpät, und ohne Erbſchaft, allein mit 
der Trauer um die verſtorbene Tante mußte der begaunertt 
Provinzler die Heimreiſe antreten. 


Seemannslos. 

London, 20. März. Infolge eines Schiffszuſam 
menſtoßes in den frühen Morgenſtunden des Montag, 106 
Meilen vor Aberdeen, fanden 8 Seeleute den Tod in den 
Wellen. Bei dem Unfall wurde der 200⸗Tonnen⸗Fiſch⸗ 
dampfer „Succeſſion“ im heftigen Sturmwetter von dem 
1000. Tonnen⸗Tankſchiff „Atheltarn“ gerammt und ſank 
ſofort. Nur zwei von der zehnköpfigen Beſatzung des 
Fiſchdampfers konnten gerettet werden. 


Wieder 20 Grad Kälte in Schweden. 


Nachdem in Skandinavien mehrere Tage lang Früh 
lingswetter geweſen iſt, iſt am Sonnabend in Nordſchweden 
wieder Winterwetter zurückgekehrt. In Haparanda iſt das 
Thermometer auf 20 Grad geſunken, an anderen Orten 7e 
gar noch tiefer. Dazu tobt ein ſtarker Schneeſturm. 


Gocthedenkmal in Mafhington. 


Der ameritaniſche Kongreß hat der Aufſtellung ded 
Goethedenkmals in Waſhington durch die Neuyorker 
Goethe⸗Geſellſchaft zugeſtimmt. 
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Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


„Wieſo?“ 

„Wie iſt ſie?“ 

„Ihre verehrte Frau Gemahlin. 

„Das mit den Blumen hat ihr büiſchen Spaß gemacht. 
Sie hat zwar den Kopf geſchüttelt, aber doch gelächelt und 
mir — jeit vielen Jahren — einmal wieder gerade in die 
Augen geſehen!“ 

„Morgen oder übermorgen — eine Bonbonniere!“ 

„Und für Karla?“ 

„Nichts! Abſolut nichts! Nicht einmal ein beſonders 
freundliches Wort. Für Karla alles nur durch die gnädige 
Frau. Und nicht durch Sie — und wenn Sie etwas hören, 
was Sie freut, betreffs Karla: ſo brummen Sie ein 
wenig, als ob es Ihnen nicht paßt. Brummen können Sie 
ja jo vorzüglich!“ 

„Soll ich ſchauſpielern — auf meine alten Tage?“ 
„Sie ſollen gutmachen, was Sie verdorben haben!“ 
„Das iſt aber allerlei!“ ſagte beleidigt der Oberförſter. 

„Mit gutem Willen wird's ſchon gehen“, ſagte Hans 
und tat, als ob er es nicht verſtände. 

Er ſprach auch mit Anni von Thünen. 

„Helfen Sie mir, in der Oberförſterei die lieben Leute 
aus den Feſſeln ihrer Komplexe zu löſen. Bringen Sie 
Karla zum Reden. Und beeinfluſſen Sie ſie dahin, gegen 
Frau Oberförfter ihren Groll zu mildern ...“ 

Dann, dachte er diplomatiſch, hilfſt du mit den anderen 
dir ſelbſt, denn auch deine Krankheit kommt aus der Seele 
und kann nur von dort aus geheilt werden. 

Ein paar Wochen ſpäter berichtete Anni ihm eifrig und 
ſelbſtvergeſſen: „Karla hat gar nichts gegen Frau Schaf— 
fert. Sie ſagt, die ſei ſo unglücklich geweſen mit ihrem 
Mann;: der wäre das gar nicht jo übelzunehmen, und es 


Praktiſche Ausbildung für eine 


geſicherte Berufsexiſtenz! 


Zuſchneiden. Modellieren und Nähen kann 
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gehe jetzt auch viel beſſer, ſeit der Oberförſter ſeine Frau 
mehr beachte und höflicher gegen ſie ſei. Karla mag nur 
ihn nicht — und fie ſagte: ‚ich mag ihn immer weniger, 
je netter Frau Oberförſter zu mir wird“.“ 

Hans nickte befriedigt: 

„Wie lieb von Ihnen, mir ſo zu helfen, gnädiges 
Fräulein!“ 

„Wenn ich erſt wieder ganz gut gehen kann, ſtellen Sie 
mich nur vor mehr und ſchwerere Aufgaben. Ich tu's ja 
ſo gern!“ 

Es war ihr gar kein Zweifel mehr, daß fie ganz geſund 
werden würde. Und in dem Maße, als ſie an ſie glaubte, 
ſchritt die Weſen fort. 

* 

Serben Tag — die Fahrt eingerechnet! 
— war Hans zu Weihnachten in Hamburg geweſen. Der 
ganze großartige und doch idylliſche Zauber der Feſtfeier 
im Hauſe der Pflegeeltern hatte ihn merkwürdig fremd 
berührt. 

Lilith, ſchwer beſchäftigt mit einem Flirt, der anſchei⸗ 
nend ganz beſonders reizend war, hatte ihn zuweilen groß 
angeſehen. 

„Hans, wie biſt du ernſt geworden!“ 

Er erzählte aus ſeinem Beruf — und Lilith, keines⸗ 
wegs dumm oder verdorben, zeigte Verſtändnis. Er er⸗ 
zählte auch von den Tanten — in aller Ehrfurcht und 
Dankbarkeit. Sie ſchüttelte ſich aus vor Lachen. 

„Im Sommer komme ich oich beſuchen!“ 

„Dann werden die Burgdorfer ſagen, du ſeieſt meine 
Braut!“ antwortete er harmlos. Sein Herz hatte ſie ſo 
ganz und gar vergeſſen. Sie ſah ihn erſtaunt an. Sie 
begriff, wie fern er ihr war, und das wunderte und 
ſchmerzte fie. Verſpielt!, dachte ſie. Es tat ein bißchen 
weh. Aber fie lachte, „Laß fie reden. .*, jagte fie leichthin. 

Am zweiten Weihnachtstage hatte man ein fabelhaftes 
Diner gegeben — ihm zu Ehren. Der Oberarzt ſeiner 
Klinik war dageweſen und hatte ſich viel und ausgiebig 
mit ihm unterhalten. 

„Und die Bakteriologie?“ 


eee 


Praltiſche Hand bücher 


ie den Gartenfreund 


„Weder Zeit noch Raum“, hatte Hans erwidert. 

„Sehen Sie mal zu, was ſich machen läßt. Wir könnte 
austauſchen und einander unterſtützen ...“ 

„Ich werde immer mehr Piychologe, Herr Doktor 

„Alles ganz gut. Aber gegen Bazillen kommt man nid): 
an mit der Pſychologie!“ 

Hans lachte. Das ſah er ein. Ja, er wollte ver⸗ 
ſuchen. 

Als er dann im Zug ſaß und wieder nach Burgdorf 
zurückfuhr, zog er das Fazit der Reiſe. 

Großſtadt — war ſie wirklich ſo viel mehr als das 
kleine Neſt, in dem er arbeitete? Mehr Faſſade, mehr 
Kuliſſen — mehr — um im Bild zu bleiben! — Kom⸗ 
parſen. Menſchen und Menſchenmengen — das gab Ge⸗ 
legenheiten! Zum Guten: reichere Möglichkeiten des gei⸗ 
ſtigen Austauſches, der geiſtigen Erfahrung. Zum Schlech⸗ 
teren: Ermüdung, Zerſtreuung, verſchwendete Zeit, ver⸗ 
ſchwendete Kraft. Der einzelne ging mehr unter, wurde 
weniger beachtet — ach, aber was kümmerte das ihn 
(dachte er unvorſichtig!). Er war ein freier Menſch, tat 
ſeine Pflicht und ließ die Zungen reden. (Er wußte noch 
nicht, daß ſie auch ſtechen können!) 

Frei — wirklich frei — war man eben nur in der 
Natur. Der wandernde, an Bequemlichkeiten und Kon⸗ 
venienzen nicht gebundene Stromer, der — der war 
frei in wahrſtem Sinne des Wortes. 

Die große Sehnſucht ſtieg in ihm auf. Das Heimweh 
nach der Ferne, nach den Wandergenoſſen. — Wie ging 
es ihnen? Warum ſchwiegen ſie ſo beharrlich? Sie 
wußten doch, wo er zu finden war? Brauchten Sie ihn 
nicht? Den ſtummen Abſchied konnten ſie ihm nicht ver⸗ 
argt haben. Sie kannten ihn doch! 

Die Tanten empfingen ihn ſehr gnädig. Sie hatten 
ſchon gefürchtet, er werde einen Tag länger fortbleiben — 
ein gefülltes Sprechzimmer enttäuſchen. Das hätte die 
gerade Linie des Wohlanſtandes und der Pflichterfüllung 
verſchoben. Aber nein — trotz ſeiner Jugend, trotz 
mancher Schrullen: der Neffe hatte Charakter! 
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Leirbl⸗Zirnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und auslündliche Hochglanzemaillen, 
ed rfketenlacfarten, Freichſerlige Oelfaeben 
n aben Wnen, Waſferforden für ale Zwecke, Holz⸗ 
teigen Mr das Kunſthandwerk und den gausgebrauch, 


Montag, den 20. März, um 7.30 n abends: 


Vollſitzung des Vorſtandes. 


Stoff-Farben zum häuslichen Warm- und Kaltfürben baten Rntensahlungen Montag, 8 Uhr abends 
b Leberfarben, Pelitan⸗Stoffmalſarben, Pinſel 77 5 Sinaſtunde des gemiſchten Chores 
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